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Erfreuliche Erfolge unserer tapferen
Truppen im Westen und Osten.

WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Nördlich von Arras wurde«

feindliche Nachtangriffe beiderseits der Straße Souchez -Aix-
Noulette und am Labyrinth nördlich Ecurie abgeschlagen.

Im Westteile der Argonnen versuchten die Franzosen ;
gestern abend , ihre verlorene Stellung wieder zu nehmen.

Trotz Masseneiusatz von Artillerie scheiterten ihre Angriffe
gänzlich.

Dasselbe Ergebnis hatte auf den Maashöhen ein

zwei Kilometer breiter Jnfanterieaugriff beiderseits der

Tranchee . Unter ungewöhnlich großen Verlusten flüchtete
der Feind in seine Stellung zurück.

In den Vogesen überfielen unsere Truppen die Be¬

setzung einer Kuppehart östlich von Metzeral, 50 Gefangene
und 1 Maschinengewehr blieben in unserer Hand.

Besonders gute Erfolge hatten wir in dem südlichen Teil
unserer Kampffront gegen feindliche Flieger . Im Luft¬

kampf wurden zwei feindliche Flugzeuge nördlich des Schlucht¬
passes und bei Gerardmer heruutergeschosse «, zwei weitere

durch Artilleriefeuer bei Largitzen uns bei Rheinfelden auf
Schweizer Gebiet zur Landung gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Russische Angriffenördlich
und nordöstlich .von Prasznysz , die sich hauptsächlich gegen
unsere neue , am 25 . Juni eroberte Stellung südöstlich von

Oglenda richteten , brache « unter großen Verlusten für den

Gegner zusammen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz : Haliez wurde von uns

besetzt . Der Dnjestr ist heute früh auch hier überschritte»
worden. Damit ist es der Armee des Generals von Linsingen
gelungen , auf ihrer ganzen Front nach fünftägigen schwere«

Kämpfe« den Uebergang über diese« Fluß zu erzwinge «.
Weiter nördlich verfolgen unsere Truppen den geschlagenen
Feind gegen de« Gnita -Lipa-Abschuitt.

Seit dem 23 . Juni nahm die Armee Linsingen 6470

Russe« gefangen.
Nordöstlich von Lemberg nähern wir uns dem Bugab¬

schnitt. Weiter westlich bis zur Gegend von Cieszanow
sind die verbündeten Truppen im weiteren Vorgehen. Sie

machtenmehrere Tausend Gefangene und erbeuteten eine

Anzahl von Geschütze « und Maschinengewehren.
Oberste Heeresleitung.

In dem gestrigen Bericht der Oberstem Heeresleitung
muß es beißen : Bei der Zitadelle von Arras stehende feind¬
liche Artillerie wurde von uns beschossen , die Kathedrale ist
nicht beschossen. * * *

Ein Jahr war gestern vergangen , da zog ein Sonn¬
tag herauf , so schwarz, düster, wie ihn die Menschheit
noch nie erlebte . Zwei Menschen nur , ein Mann und
eine Frau , waren sein Opfer , aber ein Leichenzug folgte,
so endlos , so unermeßlich , daß Mutter Erde ihre Ar¬
me weit, weit öffnen muß , sie alle zu empfangen . Ein
Totentanz sondergleichen hob an ! Man fühlte es da¬
mals , als die Kunde von der Bluttat von Serajewo kam,
daß Franz Ferdinand und Gemahlin ihren Weg nicht
einsam antreten werden , daß die serbischen Buben , die
gegen M , Paar ihre Kugeln sandten , mehr noch ermorde¬
ten als den Mann , der Oesterreichs .Hoffnung war , und
seine Lebensgefährtin . Tenn schwere , politische Gewit¬
terstimmung lag schon vorher über dem Erdteil . Am
Nordmeer und an den Dardanellen , in Flandern und in
den Karpathen haben sich die Gräber für ihre blei¬
chen Gäste geöffnet . Den Auftakt aber schlug vor einem

Jahr der schwarze Sonntag von Serajewo an , der
schwärzeste Sonntag der Menschheit. !

Bestand der Erfolg der nun bereits mehr alsi
sechs Wochen andauernden feindlichen Offensiven ledig¬
lich in ganz unbedeutendem Geländegewinn , in der Er¬

oberung einiger von uns vorgeschobener Schützengräberh
ja Grabenstücke, so scheint dank der unverminderten
Kampfkraft unserer Truppen selbst dieser lächerlich ge¬
ringe Ertrag ungeheuerer Anstrengungen den Händen
der Franzosen allmählich wieder zu entgleiten , und sie
stehen nun vor der schmerzlichen Erkenntnis , daß. dis
vielen Tausenden von Menschenleben, welche die mit
fanatischer Leidenschaft unternommenen Durchbruchsver¬
suche gekostet hatten , völlig vergeblich geopfert worden
sind . Nach Ausweis des amtlichen Tagesberichtes wur¬
den nördlich Arras und am Labyrinth nördlich Ecurie
feindliche Nachtangriffe zurückgeschlagen . Französische
Wiedereroberungsversuche im Westteil der Argvnnen trotz
Masseneinsatz . von Artillerie gänzlich niedergeschlagen.
Nach ungewöhnlich großen Verlusten flüchteten die übrig
gebliebenen französischen Angreifer auf den Maashöhen .,
beiderseits der Tranchee in ihre Stellung zurück . Sehr
erfreuliche Eregbnisse erzielten unsere Flieger im süd¬
lichen Teile dieser Kampffront , wo sie zusehends berm
Kampfe mit den französischen Fliegern um die Ober¬
herrschaft in der Luft die Oberhand gewinnen.

In Nordpolen hat seit einiger Zeit eine bedeutende
deutsche Offensive eingesetzt , die vielleicht nicht mit star¬
ken Mitteln , aber doch mit großer Energie durchge-
sührt wird . Nördlich und nordöstlich Prasznyz wurden
russische Angriffe , die sich hauptsächlich gegen unsere
neue, am 25 . Juni eroberte Stellung südöstlich von
Oglenda richteten , pntcr großem Verlust für den Geg¬
ner abgeschlagen. Oglenda , ein kleines russisches Dorf/
liegt nur sieben Kilometer nördlich Von Prasznysz , und
der deutsche Vorstoß , hat deshalb eine besondere Bedeu¬

tung , weil unsere Truppen durch ihn bedenklich nahe
an diesen russischen Waffenplatz herangekonrrnen sind,
der jetzt schon im Bereich des deutschen Artilleriefeuers
liegt.

Ist dem Raum südlich von Lemberg und östlich
des Wereszycaabschnittes dringen die verbündeten Trup¬
pen vor und nähern sich der Eisenbahn Lemberg—Sta-
nislau , die an den Schnittpunkt mit der Strecke Stryi
bis Tarnvpol bei Chvdorow schon Von dem linken Flü¬
gel der Armee Linsingen , die seit dem 23 . Juni 647V

Russen gefangen genommen hat , besetzt ist..
StvömMvarts waren die Russen durch starke, angeb¬
lich aus der Gegend von Warschau herangeschafftc Ver¬

stärkungen imstande gewesen , den Verbündeten energi¬
schen Widerstand zu leisten. Diese Kämpfe spielten sich
zwischen Zurawno und Halicz ab und veranlagen
den- russischen Generalstab , große Siegesnachrichten zu
verbreiten . IM ist die Armee Linsingen auch hier zum
Uferwechsel gelangt und auch Halicz wurde von ihr be¬

setzt . Die südöstlich anschließende Armee des Generals
v . Pflanzer -Baltin hat ihre Aufgabe , als Flankcndek-
kung der übrigen Armeen zu dienen , glänzend gelöst.

Der östrrr.-ungar . Tagesbericht.

WTB . Wien , 28 . Juni . Amtlich wird verlantbark
vom 28 . Juni 1915 mittags:

Russischer Kriegsschauplatz: Die verbünde¬
ten Armeen in Ostgalizien verfolgen . Sie erreichten
gestern unter fortdauernden Nachhntkämpfen nordöstlich
Lemberg die Gegend Klodzienko -Zadworze , dann mit
Vortruppen den Zwirz, der im Unterlauf schon über¬
schritten wurde . Halicz ist in unserem Besitz . Das
südliche Dujestrufer aufwärts Halicz ist vom Feinde frei.
Nach fünftägigen schweren Kämpfen haben die verbündeten
Truppen der Armee Lin sin gen den Dnjestrübergang
erzwungen . An der übrigen Dnjestrsront herrscht Ruhe.
Truppen der Armee des Erzherzogs Joseph Ferdinand
erstürmten gestern Plazow südwestlich Narol und dran¬
gen heute nacht in die feindlichen Stellungen auf den
Höhen nordöstlich des Ortes ein . Die Russen sind im
Rückzüge über Narol.

Die sonstige Lage im Nordosten hat sich nicht ge¬
ändert.

Die Geldnöten des Vierverbands.
Kaiser Nikolaus ist einen Tag nach der Er¬

oberung von Lemberg zum Feldheere abgcreist . Er wird
dort eine Begegnung mit seinem Vetter , dem Großfür¬
sten Nikolaus Nikolajewitsch, haben und ihm,
wie einst Augustus dem Barns , sagen : Gib mir mei¬
ne Legionen zurück . Wer bei der Begegnung dieser bei¬
den Männer , die sich vielleicht gegenseitig mehr has¬
sen als ihre Feinde , amvesend sein und ihren Worten
lauschen könnte, würde in seinen Denkwürdigkeiten von
einem großen Ereignisse unserer Zeitgeschichte erzählen
können . Der hochmütige und grausame Oberfeldherr der
russischen Armee wird dem Zaren berichten müssen,
daß seine Truppen geschlagen , seine Eroberungen ver¬
loren und in sieben Wochen mehr als eine hal¬
be Million Soldaten verkommen und verdorben
seien und daß ein schweres Unglück sich über Ruß¬
land niedersenke. Wie soll der Zar vor seinem Volke
rechtfertigen , daß er, gedrängt von ehrgeizigen und
selbstsüchtigen Großfürsten , unter dem Einflüsse einer
Mutter , die den Haß gegen die Deutschen in Ruß¬
land noch vertieft und ausgebreitet hat , und verleitet
von Großfürstinnen , die aus Belgrad und Cetinje die
Feindseligkeit gegen die Monarchie an den Hof von
Petersburg verschleppt haben , sich zu einem leichtfer¬
tigen und sündhaften Kriege hat bewegen lassen. Durch
dieses Verbrechen sino Millionen gestorben, zu Krüp¬
peln geworden und zur Armut herabgesunken und von
der äußersten Not heimgesucht worden . Es wäre nicht
zu verwundern , wenn das erbitterte Volk, vom Zorne
fortgerissen, Rechenschaft verlangen würde für eine Po¬
litik, die mit Blut befleckt, zum Morde geworden ist
und ilhre Gewalttätigkeit nicht einmal durch Siege be¬
schönigen kann und Sie mit der Vernichtung der pan-
slawistischen Hirngespinste endet . Ob der Großfürst
wirklich krank ist, ob ein Vorwand gesucht wird,
diesen unheilvollen Feldherrn zu entfernen, ob Ruß¬
land von ähnlichen Zuckungen heimgesucht werden wird
wird , wie nach dem Kriege gegen Japan , wer ver¬
möchte das jetzt schon zu sagen . Ein Zar , dessen Ar¬
meen geschlagen sind , hat ein unsichres Brot, und
für Despoten sind Niederlagen im Krieg immer die
höchste Gefahr.

Lemberg ist der große Stein , der in den Garten
des Vierverbandes geworfen wurde , und wir merken den
Schrecken in London , Paris , Petersburg und Rom . Der
Kummer über die militärische Unzulänglich¬
keit im Westen und im Osten wird noch verschärft
durch finanzielle Schwierigkeiten, welche die¬
sen Krieg in seinen Folgen gerade für England so un¬
geheuerlich machen, daß die Bangigkeit in den Re¬
den der Mitglieder des Parlaments kaum verborgen
wird . Die reichste Nation der Erde will für eine Kriegs¬
anleihe scheinbar viereinhalb Prozent in Wirk¬
lichkeit nahezu fünf Prozent zahlen, was feit hun¬
dert Zähren nicht mehr geschehen ist. In den Kriegen
gegen die französische Revolution und gegen Napoleon,
in der Zeit dürftiger Entwicklung des beweglichen Ver¬
mögens , haben einzelne Länder ihren Gläubigern vor¬
geschlagen , daß der Zinsfuß der schon im Umlaufe be¬
findlichen Schulden erhöht werden solle , wenn als Ge¬
genleistung neues Kapital dem Staatsschätze eingezahlt
werde . Oesterreich durfte sogar die Ehre haben , daß
es diese Form öffentlicher Anleihen Wohl ain frühesten
zur Anwendung gcbraü»i M . Das ist die Arrosierung,
ein Wort , das in der Finanztvissenschaft beinahe ver¬
schollen war und jetzt in der Erinnerung wieder aus¬
taucht . Die Inhaber der Bankobligationen wurden
am Schlüsse des achtzehnten Jahrhunderts von der öster¬
reichischen Regierung aufgefordert , dr ißig Prozent an
Kapital zuzuschießen, wogegen der Zinsfuß dieser Pa¬
piere von vier auf fünf Prozent erhöht werden solle.
England hat im neunzehnten Jahrhundert ebcwalls den
Plan einer solchen Arrosierung , Begießung oder Ver¬
wässerung , wie Hich das Wort ins Deutsche übersetzen
ließe, durchgcsührt . Treiprozentige Anlehen wurden ge¬
gen eine Aufzahlung von elf Pfund in dreieinhalbpro¬
zentige umgetauscht. Arrosieren , den Zinsfuß in stei¬
gender Richtung konvertieren , sind Maßregeln der höch¬
sten Not und drückender Verlegenheit , zu denen ein
Staat sich nur entschließt, wenn die Vermehrung der
jährlichen Lasten beim Bedürfnis nach verfügbaren Mit¬
teln als geringeres Nebel erscheint, verglichen mit den
Folgen eines versageirden Kredites.



Der englische Schatztänzler hat vom Parlament die
Ermächtigung zur Ausnahme einer Kriege anleihe ^

ver¬
langt , deren Ähnlichkeit mit den beinahe vergessenen!
Arrosierungen und Kreditverwässerungen anf allend ist.
Die Besitzer der Konsuls haben beispiellose Verluste er¬
litten . Nach dem Hochpreise berechnet , ist ihr .

Vermö¬

gen um nicht weniger als sünfzig Prozent kleiner ge¬
worden . Der Finanzminister sagt diesen Unglücklichen,
ihr habt gar keine Hoffnung , jemals wieder den Preis
zu sehen,

'
zu dem eure Papiere gekauft worden sind.

Benjamin Tisraeli hat an den Kon -ols die süße Ein¬
fachheit der drei Prozent gerühmt . Sie ist jedoch spä¬
ter unter dem Schatzkauzler Goschen zur Bitterkeit von
zweieinhalb Prozent geworden und das Kapital dürsts
nach den öffentlichen Erklärungen in London durch den
weiteren Preissturz noch mehr entwertet werden . Nun
bietet der Schatzkanzler ein Rettnngsseil und fordert
die Gläubiger aus ihm die Schuldpapicre zurückzugeben,
die Vergangenheit abzuwickcln und aus die Zukunft nicht
mehr zu hoffen . Aber der Besitzer solle , wenn er bannt
einverstanden ist , daß ihm die alte Schuld mit dem
jetzigen Preise von etwa sechsuudsechzig in Rechnung ge¬
stellt werde ; incnn er sich ferner verpflichtet , für den
Nominalbetrag der so zurückgezogenen Konsols ein glei¬
ches Kapital einznzahlen , für nominell hundert Psund
weitere hundert Pfund in Barem , den entsprechenden
Betrag in viereinhalbprozeiniger Kriegsanleihe erhalten,
welche tatsächlich ein Erträgnis der verwendeten Summe
von nahezu fünf Prozent liefern würde . England greift
zu dem Ausknnstsmittel , die Zinsen der all n Schuld
zu vermehren , um neues Kapital zu schaffen . Der Fi¬
nanzminister in London konvertiert hinauf ! Das ge¬
schieht iln einem Lande , welches die größte Weltmacht
dies Handels ist , die fortgeschrittenste Entwicklung des flüs¬
sigen Kapitalreichtums und einen engherzigen und Hei¬
nde krankhaften Nationalstolz hat , mit unbedingtem
Vertrauen in die eigene Zahlkrast . Wir hätten es kaum
glauben können , wenn es nicht schwarz auf weiß zu le¬
sen wäre , daß , England zu dem ein wenig modern zu¬
gestutzten Arrosierungen zurückkehrt und ein so beschämen¬
des Geständnis seiner wirtschaftlichen und finanziellen
Beschwerlichkeiten vor der ganzer : Welt ablegt.

Wiel Dünkel ist bereits irr diesem Krieg zusammen-
gebvochen und viel Hochmut vor dem Fall gekommen,
lleberscbätzung der russischen Armee, lieber-
schätzmrg des französischen Reichtums. Ueber-
schätzung der Leichtigkeit für England , ungemessene Be¬
träge , Milliarden für sich und seine Verbündeten zu bor¬
gen, Ueberschätzung der militärischen Wirkungen
»es italienischen Verrats ! Ter Vierverband hat durch
!>en Einzug der verbündeten Truppen in Lemknwg, durch
»ie NiD - elagen des russischen Heeres in den vier galizi-
schen Durchbruchsschlachten und durch die großartigen
Leistungen der Verbündeten Kaiserreiche die Kraft ver¬
streu , sich gegen den Zweifel am letzten Ansgang zu
wehren , die Sicherheit , die wie ein Glaubensartikel bis¬
her festaehalten wurde , ist erschüttert, die Sorg«
steigt auf und die Ahnung schwerer Verantwortungen laßt
sich nicht mehr verscheuchen . Welche Demütigung ist es
schon, daß England den Preissturz seiner Klon-
svls als unheilbar bezeichnet , ihnen sogar die
Möglichkeit eines Aufschwungs abspricht und diese Wun¬
de mit dem Mantel einer Kriegsanleihe zu bedecken
sucht . Der Zar bei seinem geschlagenen Heere , die s
Arrosierung in England , das Murren in Frankreich und
die ertlichen Menschenverlnste in Italien , so geht es
dem Bierverbande in den Tagen , da Lemberg gefal¬
len ist.

n .
M Lerefru cd». M

Gleichwie auf dunklem Grunde
der Friedensbogen b !üht,
so durch die böse Stande
versöhnend geht das Lied . Joseph v . Eichendorff.

Zwei KchnrlÄW in Itiuksllld.
Militär -Humoreske von Hans Wladimir.

(Nachdruck verboten .)

De ? YauptmannS Wiegenfest.
Das Regiment hatte im Frühjahr t87I freundliche Quar¬

tiere ,m Departement Seine et Oise . Der Hauptmann von
Sreruberg lag mit einem Zuge seiner Kompagnie in dem
reizenden Schlößchen Catoy , Premierleutnant Brombewski , den
wir nachstehend erzählend einführen wollen , mit den beiden
anderen Zügen in Cumerrh und einem dazu gehörigen Vor¬
werke . —

Der Dienst war mäßig , er beschränkte sich, abgesehen von
vem allwöchentlichenUebungsmarsch und den, in gewissen Zeit¬
räumen wiederkehrenden, größeren Felddienstübungen , auf
Detail -Exerzieren am Vormittag , Appell mit Waffen oder
Montterungsstiicken am Nachmittag und Jnstruktionsstunde
«w Abend.

Mein alter prächtiger Sergeant , mit dem deutschen
tliamen Krsczosczrik, groß im Dienste, klein im Gebrauche
derFremdwörter, hatte für diese militärw ' 'Geusizweigs
dieBezeichnungen .Telchexieren ". „Lompen -P und . In-
ftropzionSstunde"

Es war mordslangweilig m dem Dorfneste.
Mit Ausnahme des Herrlichen, was uns die Natur bot

tn ihrem schönen Frühlingskleide , gab es nichts Aufheiterndes
undHerzerfrischendes

Die „ Pisaugs " waren , mit alleiniger Ausnahme des von
uns „Oberamlmamll getauften , größeren Besitzers, bei dem
ich — rnonsisur ls oowmLnäÄnt: „Leutnants -Aeltester" heißt
es tn der Dienstsprache — im Quartier lag, sämtlich voll¬
ständig ungenießbar . Abgesehen von dem uns ja völlig ver-
ttändlichen Haß gegen die prussisns zeigten sie auch nicht im
entferntesten ienes verbindliche „ss ns sais c,uoi". das dem

I Der französische TaaesSerrcht.
WTB . Paris , 28 . Juni . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittags 3 Uhr: Dem vorhergehen¬
den Bericht ist bezüglich des Nvrdgebietes nichts hinzuzu-
fügen , außer daß es den Deutschen gelungen ist, in
Hohlweg von Ablain nach Angres nördlich von
Sonchez auf einer Front von etwa 200 Meter Fuß zu
fassen . Zwischen Neuville und Angres zeitweilig aus¬
setzendes nächtliches Gefchützseuer . Zwischen Oise und
Aisne war die Nacht ziemlich bewegt besonders in Quen-
nevieres , wo nach einem Kamps mit Handgranaten eine
schwache deutsche Abteilung ihre Schützengraben zu ver¬
lassen versuchte , >a,ber leicht zurückgeworfen wurde . J !n
den Argonnen bei 'Bagatelle unternahmen die 'Deut¬
schen bei Beginn der Nacht einen äußerst heftigen An¬
griff . Nach einem heißen Kampfe wurden sie zurück-
geworfen . Auf den Maashöhen und im Graben Von
Eaton ne dauerte der Kampf die ganze Nacht an . Un¬
sere Stellungen und unsere vorhergehenden Gewinne wur¬
den vollständig behauptet . In Lothringen versuchte
der Feind , nachdem er Brandgranaten aus Arraoourt ge¬
feuert hatte , mit einer Kompagnie vergeblich einen Hand¬
streich auf das Dorf zu unternehmen . Bon der übri¬
gen Front ist nichts zu melden . Unsere Flieger beleg¬
ten am 25 . Juni den Bahnhof von Douai und die
umliegenden Bahnhöfe mit etwa 20 Geschossen, dar¬
unter zehn 155 Millimeter Granaten . Der Bahnhof von
Douai scheint ernstlich beschädigt zu sein.

Abends 11 Uhr: Auf den Fronten im Nor¬
den und im Zentrum kein Jnfanteriekampf , ziemlich
heftige Artilleriekämpfe in Belgien und im Gebiet nörd¬
lich von Ar ras. In den Argonnen einige Kämpfe ans
sehr beschränkten : Raume ohne Veränderung der bei¬
derseitigen Linien . Es bestätigt sich , daß die Kämpfe,
die am 26 . Jüni und in der folgenden Nacht im Gra¬
ben von Calonne stattgefunden , äußerst heftig wa¬
ren und bis zu Handgemengen gelangten . Unter
dem Schutze von Rauchwolken gelangten die Feinde bis
zu ihren früheren ersten Linien. Sic wurden mit
schweren Verlusten zurückgeworfen . Wir behaupten die
ganze frühere erste deutsche Linie und Stücke der zwei¬
ten Linie , die wir zuvor erobert hatten . Oeftlich des
großen Grabens ans dem Südtämme der Schlucht
von Sonveaux wurde ein 'Schützengrabenstück , Front¬
länge etwa 120 Meter , das gestern abend vom Feinds
besetzt war , nachts von uns wieder genommen mit Aus¬
nahme von etwa 30 Meter . Der Artilleriekampf dauert«
den ganzen Vormittag in diesem Gebiete an . Der Ar¬
tilleriekampf war nördlich von Flirey und bei Lahaye
gleichfalls sehr lebhaft . Ein deutsches Flugzeug warf
zwei Bomben auf Saint Die . Eine Frau wurde ge¬
tötet.

Durch Unterseeboot versenkt.
WTB . Liverpool , 28 . Juni . (Reuter .) Der Dampfer

„ Lucera wurde gestern von einem deutschen Unterseeboot bei
Ballycoton an der Südkäste von Irland versenkt. Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Von Wie « zurück.
WTB . Wien , 28 . Juni . Reichskanzler von Be hmann

Hollweg und Staatssekretär von Jagow haben gestern Abend
Wien wieder verlassen.

Fünfeinhalb Milliarden neue französische Kriegs¬
kredite.

! WTB . Paris , 28 . Jüni . (Agence Havas . ) Der
Senat wird am Dienstag einen Gesetzantrag über pro¬
visorische Kredite für das dritte Vierteljahr 1915 in
Höhe von 5605 Millionen erörtern . Die Blätter ver¬
öffentlichen darüber den Bericht des Senators Aimond,
der namens des Fimrnzausschusses des Senats für di«

! Annahme des Antrags eintritt . Der Bericht erklärt.

Franzvien eigen , als „savon vivrs ' Gememgul aller Völker
geworden ist

Was die holde Weiblichkeit anlangt , so waren deren an-
welenüe Vertreterinnen selbst für Len rauhen Kriegsmann „das
Schrecklichste der Schrecken " : Die Damen befanden sich näm-
lich in unheimlich vorgerückten Semestern . Daß nun der Mensch
tm allgemeinen im Aller nicht schöner wird , ist eine traurige
Tatsache und : „Häßlichkeit entstellet immer, selbst das schönste
Frauenzimmer ll

Die jungen Damen , die zweifellos hübsch, graziös und
verführerisch waren , — sie waren nicht ortsanwesend , sie ge¬
hörten auch m die große Kategorie der vielen, von denen, bei
Nachfrage, der Franzose mit dem Brustton der Ueberzeugung
behauptet : „tont Is wonäs sst parti !"

Unter solch traurigen , lokalen Verhältnisse» waren wir
Kriegskuechte lediglich auf unsere eigene Unterhaltung angewiesen,
doch spricht man sich aus — und so mußten die unternommenen
Spazierritte und Vergnügungsfahrten , letztere zuzeiten in Fahr¬
zeugen . die ihren Beruf verfehlt hatten , nach dem iiächstgelegenen
Provinzstädtchen oder in die benachbarten Kantonnements neue
Eindrücke und anderweiten Unterhaltungsstoff liefern.

In dieses eintönige Leben warf der kommende Geburtstag
unseres Hauptmanns seine Strahlen.

Mit Geschicklichkeit und List war es uns gelungen, das
Datum desselben unzweifelhaft festznstellen , und so freuten
wir uns schon im Monat März auf den 6 . April , den Ehren¬
tag unseres Chefs und Geburtstagskindes.

„Dieser Geburtstag muß entschieden feierlich begangen
werden, " eröffne« ich den , zur Konferenz nck lloc zusammen-
geirommelten Kompagnie-Kameraden und — „Selbstredend !"
— „Mit allen Schikanen !" — „ Mit größtem Pompe !" —
„Feld spielt jar keene Rolle, wir haben ja von det Zeuch jenug !"
— so tönten die zustimmenden Antworten . Das „Kind" , der
Herr „Pollepöhsennrich" , wie ihn Sergeant Krcszosczrik titu¬
lierte , fügte, unter allgemeinem Bravo , die echt schlesische Be-
merkung hinzu : „ Der Geburtstagskuchen , mit soviel Lichteln,
als der Herr Hauptmann Jahre zählt , dürste, meiner unmaß-
geblichen Ansicht nach, die Hauptsache sein , und — ein großes
Lebenslicht gehört doch auch auf die Schüssel l " —

Kurz und gut, die Kameraden waren hochbegeistert von
der bevorstehenden Geburtstagsfeier , und jeder versprach , noch
lemen beiten Kräften, zu ihrer , Verherrlichung beizutragen r

die täglich etwa 65 Millionen betragenden Ausgaben wür¬
den bestritten : 1) Durch Ersparnisse des französischen
Volkes . Am 15 . Juni seien für 5393 Millionen Lan-
desverteidigungsschatzscheine im Umlauf gewesen . Hin¬
zu komme der Betrag von 2214 Millionen , der aus
Landesverteidigungsobligationen gezeichnet war . 2) be¬
trugen die Budgeteinnahmen in den letzten fünf Mona¬
ten des Jahres 1914 1118 Millionen , in den ersten
,vier Monaten des Jahres 1915 1062 Millionen , was
von der ersten zur zweiten Periode ein Steigen des
Monatsdurchschnittes von etwa 30 Millionen ergibt.
Folglich werden , dem Bericht zufolge , 82 o/o aller mo¬
natlichen Kriegsausgaben durch Zeichnungen ans Lan-
desvertejdigungsobligationen und Schatzscheine , sowie
durch Budgeteiimahmen bestritten . Die übrigen 18 o/<s
schießen die Banque de France und die Äanque d«
Algerie vor . Solche ermutigenden Sympthome seien ein
Beweis für das unerschütterliche Vertrauen des Landes
in den Endsieg und für den Willen bis zum Ende durch-
zuhalten.

an Beitrag zur englischen Kriegführung.
WTB . Berlin , 28 . Juni . Bei einem in deutsche

.Kriegsgefangenschaft geratenen Korporal des 11 . King
Own Scottish Broderers Regiment , wurde ein Tage¬
buch vorgefnnden , das unter dem 20 . August 1914 fol¬
gende Eintragungen enthält : Parade , 9,30 Uhr Abmarsch
zur Uebung : 15 Meilen bei brennender Sonnenhitze;
fühlbar erschöpft kamen wir zurück . Um 3 . 15 Uhr An¬
sprache durch C . V . B . Ferguson , der sagte , daß wir jeden
Augenblick auf die Deutschen stoßen können . Wir brachen
auf , um sie entweder heute abend oder morgen früh
zu treffen . Pardon soll auf keinen Fall gege¬
ben werden. Ankunft von englischer Post . Hitze un¬
erträglich .

" Hierüber befragt gab der Korporal an , daß
»er Befehl , keinen . Pardon zu geben , von Generäl Fer¬
guson , dem Kommandanten der 14 . Jnfanteriebrigade , ge¬
hörig zur 5 . Division gelegentlich einer Ansprache an
die Truppen vor einem Zusammenstoß mit den Deut¬
schen gegeben wurde . Seit Monaten hallt die Presse
der Gegner vom Geschrei über die deutschen Barbaren wi¬
der , die erbarmungslos ihre Gegner niedermachen und
keinen Pardon geben . Aus der obigen Feststellung ersieht
man , wer in Wahrheit barbarische Gewohnheiten in die¬
sen Krieg hineingetragen hat.

Das alte englische Klagelied.
WTB . Stockholm , 28 . Juni . Die „ Nowoje Wrem-

ja " vom 23 . Juni klagt lebhaft über den Mangel an
MunitionundAusrüstungsgegen ständen im
englischen Heere , was zur Folge gehabt habe , daß die
Operationen der englischen Armee trotz Tapferkeit und
Mut zu nichts geführt hätten . Das Matt spricht
die Hoffnung aus , daß die neue englische Regierung
diese ernsten Mißverhältnisse werden ändern können.

Amerikanische Kriegslieferungen an den Vierverband.
WTB . Paris , 28 . Juni . Der „ Temps " veröffent¬

licht eine Aufstellung über die vom Dreiverband mit
amerikanischen Firmen geschlossenen Verträge
über Kriegslieserungen . Die Westinghouse -Gesellschaft
stellt 2 Millionen Gewehre her und wird demnächst
eine Bestellung auf ebensoviele erhalten . Im letzten Vier¬
teljahr des Jahres 1914 hat Amerika soviel Beftellun-

en fürStiefel erhalten , daß ganz Pennsylvanien damit
ätte beschicht werden können . Decken und Tuch , die

Amerika geliefert hat , hätten genügt , die Manhatten-
Jnsel zu bedecken. Während der ersten neun Monate
haben die Kriegführenden bestellt : 200 000 Pferde im
Werte von 50 Millionen Dollars , 35 000 Maulesel
M 5 Millionen Dollars , 7000 Automobile zu 20000
Dollars , Zaumzeug zu 15 Millionen Dollars , Ex¬
plosivstoffe zu 15 Millionen Dollars , Feuerwaf-

j,Da müssen wir zeigen, was wir können, da sollen die Franzosen
staunen I" —

Nun galt es. das Programm zu entwerfen und über das
zu Beschaffende— von Geschenken durste ja keine Rede sein —
schlüssig zu werden.

Ein hochelegantes Blumen -Bukett , „mit allen Schikanen
natürlich "

, in dem wir uns Rosenknospen, Veilchen und einen
hineingervundenen Lorbeerzweig als Hauptbestandteile dachten,
wurde einstimmig für erforderlich erachtet, ingleichen die Be¬
schaffung von Girlanden , zwecks Bekränzung des hauptmännischen
Schlosses und der Haupttürme desselben. Am Winden sollte'
sich die gesamte Kompagnie beteiligen dürfen , das war selbst¬
verständlich, — nur über die Länge der bereit zu stellenden
Kränze gingen die Ansichten bedenklich auseinander , und dis
geforderten Maße schwankten zwischen so und tvoo Meter . Der
tatsächliche Bedarf hat sich , wie wir später ersahen, so an¬
nähernd in der Mitte gehalten.

Die Bestellung eines solennen Geburtstagskuchens , Sand¬
torte natürlich , denn anderen „Zimt " aß der Hauptmann nicht,
mit massig vielen Früchten belegt , mit einer ebenso sinnreichen,
wie geschmackvollen Widmung in Zuckerguß, wurde einer Kom¬
mission , bestehend aus den Leutnants Fitzek und von Köhl¬
brandt . sowie dem,Linde " , dem Herrn „Pollepöhfennrich^
übertragen . Letzterer sollte auch den Ankauf der Geburtstags»
lichte ! und des Lebenslichtes selbständig besorgen dürfen , ohn,
an bestimmte Vorschriften betreffs ibrer Dimensionen oder de-
Kostenpunktes gebunden zu sein . Ursprünglich war der Ge¬
danke angeregt worden, dem „Kinde" auch die Beschaffung
des Geburtstagskuchens auzuvertrauen , doch hatten sich hier«
gegen gewichtige Stimmen geltend gemacht, die mit Nachdruck
hervorhoben , wie der unbeaufsichtigte Verkehr des „ Kindes"'

mit dem Konditorladen zu einer „Krsczosczrik' schen kolossablew
Magenkonferenz " führen könnte!

Die Ausjchmückungs- vulgo Grünzeugs - Angelegenheit und
- die Verpfleguugsfrage waren somit zu allseitiger Zufriedenheit

geregelt.
Ein « große Aufregung wurde durch den Antrag des

„BizeS", am Vorabend des Geburtstages dem Hauptmann
«inen Fackelzug zu bringen , hervorgerufen : „ Na . das ist noch
etwas !" — „So 'ne Ideell — „Jroßartigll — „Mit oder
ohne Fackeln ?' — „ Wer bläst denn ?' — jo schwirrten di«
Stimmen durcheinander.

Fortsetzung folgt.



sen zu 6 Millionen Dollars , Werkzeuge für Herstellung
von Waffen zu 15 Millionen Dollars

'
und Stachel¬

draht für 3 Millionen Dollars . Die United Carteridge
Cy - erhielt eine Bestellung auf 600 Millionen Patro¬
nen im Werte von 18 Millionen Dollars . Mitte Mai
erreichte der Wert der Munitionsbestellung 4 00 Mil¬
lionen Dollars, die Bestellungen auf Lebensmittel,
Ansrüstungsgegenstände ,Pferdc und Automobile 500
Millionen Dollars . Die erste Bestellung auf Schrapnells
betrug 5 Millionen Geschosse im Werte von 83 Millionen
Dollars . Schließlich stellt Amerika augenblicklich etwa
30 000 Automobile für Rußland her.

Eine Sitzung des Ministerrats im russischen
Hauptquartier.

WTB . Petersburg , 28 . Juni . Im Großen Haupt¬
quartier hat im Kaiserlicheu Zelte unter dem Vorsitz des
Kaisers eine Sitzung des Ministerrats stattge¬
funden, der beiwohnten : der Großfürst und Gene¬
ralissimus Nikolajewitsch, sein Gencralstabschef , der Mi¬
nisterpräsident, der Reichskontrolleur , die Minister der
Verkehrswege , Ackerbau , Auswärtiges , Finanzen , Han¬
del, Inneres und der Verweser des Kriegsministeriums,
General der Infanterie Polidanow.

Schlechte Behandlung der Gefangenen durch die
Russen.

WTB . Stockholm , 28 . Juni . Der schwedische Ge¬
neral Hjalmarsch, der heute aus China zurück¬
gekehrt ist, wo er zwecks Besprechungen über Einrichtung
einer schwedischen Gendarnneric weilte, berichtet im Afton-
bladet vom 26 . Juni , daß er auf der Durchreise durch
Irkutsk österreichische Gefangene beim Was¬
sertransport gesehen habe. Sie seien von Soldaten mit
Peitschen bewacht gewesen . Auf seine Frage nach
ihrer Behandlung entblößte einer der Gefangenen seinen
Arm und zeigte einen langen blutigen , voneinem
Peitschenhieb herrührenden Striemen . Die
Deutschen würden noch schlechter behandelt.
Außerdem müßten sie hungern, lieber seine

'
Rückkehr

Ms Persien befragt , erklärte der General , daß der russi¬
sche Gesandte Korostovesz und besonders der englische
Generalkonsul Cox durch die gemeinsten Jntri-
guen und bewußte Unwahrheiten die Arbeit
der schwedischen Offiziere hinderten.

Der Krieg mit Italien.

WTB . Wie « , 28 . Juni . Amtlich wird verlautbart
vom 28 . Juni 1915 mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Die Lage
auf dem italienischen Kriegsschauplatz ist unverändert.
Der Feind ist fast vollkommen untätig. . uv
die Geschützkämpse dauern an allen Fronten fort.

Ein Marineflieger hat am 27 . d . M . bei VS ,
Vicentina einen feindlichen Fesselballon beschössen un8
zum Niedergehen gezwungen, am 28 . Juni mitten im
feindlichen Artilleriepark S . Canciano eine schwere Benno
mit verheerendem Erfolge abgeworfen und einen Dampfer
in der Sdobba durch eine Bombe schwer beschädigt, so
daß der Achterteil aus Grund sank . _

Dis Kämpfe hei den Dardanellen.
WTB . Konstant M ' pel , 28 . JUm , Der Gene-

ralstab teilt von der Dar d a u e llen f ro nt mit:
Bei Ari - Burnu fand wechselseitiges Artillerie - und
Lnianteriefeuer statt und Bomben wurden geschleudert.
Bei SeddUl - Bahr unterhielt die schwere Artillerie
des Feindes seit dem 25 . Juni ein heftiges Feuer aus
unsere Gräben am rechten Flügel erzielte aber kei¬
nerlei Ergebnisse. Aus dem linken Flügel brach
ein nächtlicher Angriffsversuch des Feindes an mehreren
Stellen in unserem Feuer zusammen . Der Fenrd war
genötigt, zum Schutze gegen unsere Bomben Trahruetze
vor seine Gräben zu spannen . Unsere Batterien aus
der anabolischen Seite beschossen die feindlichen Infan¬
terie- und Artilleriestellungen bei Seddul - Bahr mit
Erfolg. Auf den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung . _
Brhan -" >en die Vertreter von Ränberinteressen.

WTB . London , 28 . Jüni . Die „ Morning Post"
meldet ans Washington vom 25 . Jüni : Wer dis
täglich intensiver werdende deutsche Agitation in
Amerika gegen die Waffenausfuhr aufmerksam
verfolgt, :'' eunruhigt durch dieBegeisterung^
die gestern Bryan in Newyork entflammte . Di Sw-
horker Zeitungen geben zu, daß die gestrige Beo,«mm-
lung an Größe und Begeisterung alle früheren Versamm¬
lung , or denen Bryan während seiner zwanzig¬
jährigen politischen Tätigkeit gesprochen hat , über¬
trumpft. Der große Saal im Madffou - Square Gar¬
den den i. 2 500 Personen saßt , war überfüllt.
Tmrst ^ - -rnnen nicht hinein . Nu halbes Dutzend Ver-
ßnrmum ^ . n wurden in Gebäuden der umliegenden Stra¬
ßen abgchalten . Bryan hielt eine sehr geschickte Rede
und griff die Newhorker Zeitungen heftig an , die nie¬
mals für das amerikanische Volk Partei nahmen und
ihn tvährend seiner ganzen politischen Laufbahn selbst g e¬
lästert urrd als Staatssekretär beständig angegriffen
und verfolgt hätten . Bryan sagte unter tosendem Bei-
Ml : Ich mußte schweigen , während diese Vertreter
von Räuberinteressen mich zu ermorden ver¬
suchten. Aber jetzt bin ich frei und bereit , sie zu
bekämpfen . Sie sollen mich nicht ermorden . BryaU
erklärte, er habe keinen Streit mit Wilson, dem
ss helfen wolle . Das rechte Mittel dazu ist, schloß
Brhan , eure Ucberzeugung dem Präsidenten bekannt¬
zugeben , damit er gegen das unverschämte Geschrei,
derer, die friedliche Mittel verlachen und nach dem Kriege
heulen, unterstützt werden kann.

Letzte Nachrichten.
WTB . Kopenhagen, 2S . Juni . „Rjetsch " beschwert sich,

daß zur Zeit , wo aller Welt Augen auf Lemberg gerichtet
seien, die russische Heeresleitung berichte, daß bei Lemberg
Gewehrfeuer herrsche. Dieser Bericht sei nicht geeignet , die
Lesfertlichkeit Rußlands klar über die Geschehnisse zu unter¬
richten . — Der russische Tagesbericht enthielt die betreffende
Mitteilung am Tage vor der Einnahme Lembergs.

WTB . Petersburg , 29 . Juni . Das ' Gouvernement
Astrachan berichtet über 28 Fälle asiatischer Pest , von denen
25 tödlich verliefen.

WTB . Moskau , 29 . Juni . „Rußkoje Slowo " schreibt:
Die Zentralmächte bemühen sich seit 7 Wochen , Rußland
als den finanziell schwächsten Gegner auf die Knie zu zwingen,
Unruhen in Rußland hervorzurufen, auf diese Weise die Koali-

i m gegen Deutschland zu zerschmettern und Rußland zu
einem Sonderfrieden zu zwingen . Der Versuch wird keinen
Erfolg haben, Rußland ist entschlösse«, den Krieg an der
Seite seiner Alliierten zu einem siegreichen Ende zu führen.
Es gebraucht aber hiesür Geld, da es bisher die größte
Bürde des Krieges tragen mußte, was die Pariser Konferenz

icht vorausgesehen hat . Es erscheint deshalb dringend er-
! forderlich , daß Rußland wirtschaftliche Unterstützung von
! England und Frankreich erhält , weshalb eine neue entspre-
i chende Abmachung getroffen werden muß. Nicht nur die
! Ehre , sondern die Existenz des Reiches ist bedroht und da¬

mit die gesamte nationale Kultur . Wir können nicht der
Zukunft ein unterjochtes Rußland überlassen.

WTB . Moskau , 29 . Juni . Dem „ Rußkoje Slowo"
i zufolge hat Rußland in den Ostseeprovinzen die strengsten
j Kontrollmaßregeln über Abreisende und Zureisende getroffen,
j Jeder Ausländer soll sofort dem nächsten Polizeibeamten
' -vergeben werden . Bei Einbruch der Dunkelheit ist jedem

^ Johlen , zu Hause zu bleiben . Diese Bestimmungen gelten
nur für Riga nicht.

Keine anäereLeitung
kann Ihnenan ruverlWgen Nachrichten aus Sem
großen Wege mehr bieten , als unsere Leitung

WM"
,Iu § äen bannen"

Sie ln schneller, gewissenhafter «na iiberflcht-
iicher Weise alles Wichtige berichtet uns stets
einen gesiegelten Lesestoff bietet , vavei ist
«eine anüere Leitung billiger. Wir können Ser-
hsib unsere LeitungIeüermannbestens empfehlen.

Seste > iungen auf üar nächster Lage veginnenüe neue
» « Quartal bitten wir sofort ru machen. « «

WTB . Petersburg , 29 . Juni . Der „Rjetsch " meldet,
daß in Moskau drei große liberale Zeitungen „ Utro Messij " ,
„Roßija Wjedomosti" und „ Wetscherni Kurier" zu je 3000
Rubel Geldstrafe verurteilt worden sind . Die Zeitschrift
„ Nationale Problems " wurde wegen schädlicher Richtung
verboten.

WTB . Rotterdam , 29 . Juni . Dem „ Nieuwe Roller-
damschen Courant " wird aus London berichtet , daß ein
deutsches Unterseeboot gesternmehrere Schiffebei Aomghal
an der Südliche Irlands angegriffen und den Dampfer
„Edith" aus Narrow, der sich auf der Reise von Silloth
nach Cork befunden habe , versenkte.

WTB . Wie «, 29 . Juni . Der Kaiser hat an den
Armeeoberkommandanten Erzherzog Friedrich ein
Handschreiben gerichtet, in dem er ihn zu seiner Ernennung
zum preußischen Generalfeldmarschall beglückwünscht und ihm
seine vollste Anerkennung und Dankbarkeit für seine hervor¬
ragenden Verdienste um den Erfolg m -Galizien ausspricht,
die durch den Fall von Lemberg gekennzeichnet seien. — Der
Kaiser ernannte ferner den deutschenGeneral st abschef
von Falkenhayn zum Obcrstinhaber des 81 . Infanterie¬
regiments mit folgendem Handschreiben : Lieber General der
Infanterie von Falkenhayn ! Die verbündeten Heeresleitungen
haben seit Wochen in voller Einmütigkeit glänzende Erfolge
erzielt , die in diesem Krieg in der Einnahme Lembergs ihren
Höhepunkt haben. An diesen glänzenden Leistungen haben
Sie ein hervorragendes Verdienst . Und in dankbarer An¬
erkennung diösks Verdienstes und damit mein Heer Sie desto
offenkundiger zu den Seinen zählen kann , ernenne ich Sie
zum Oberstinhaber meines 81 . Infanterieregiments . Empfangen
Sie meine herzlichsten Grüße und Wünsche . Franz Joseph.

WTB . Berlin , 29 . Juni . Das „ Berliner Tageblatt"
meldet aus Kopenhagen: Das norwegische Storting wird
demnächst der Regierung die Emb-»-«fung einer Nordsee¬
konferenz vorschlagen , an der den skandinavischen
Staaten auch Holland teilnehmen soll. Diese Konferenz soll
die Dreikönigskonferenz von Malmö fortsetzen und gerechtere
Verhältn isse für die neutrale Nordseeschiffahrt erzwingen.

^ WTB . Berlin , 29 . Juni . Laut „ Berliner Tageblatt"
meldet die,Morning Post " aus Rom , daß dieMontenegriner
nach der Besetzung von San Giovanni di Medua jetzt auf
Adessio marschieren . Nirgends fänden sie ernstlichen Wider¬
stand.

WTB. Berlin , 29 . Juni . Aus Kopenhagen wird dem
„ Berliner Lokalanzeiger" berichtet , daß der dänische Dampfer

„ Kiew", mit Stückgut von Kopenhagen nach London unter¬
wegs, in der Nordsee von einem deutschen Kriegsschiff
aufgebrachtund zur Untersuchung nach Cuxhaven geführt
wurde.

WTB . Berlin , 29 . Juni . Zu der Wiener Staats¬
männerbegegnung wird der „Deutschen Tageszeitung" aus
Haag telegraphiert, daß im Vierverbandslager große Ner¬
vositätdarüber herrsche, da man ein Abkommen der Zentral¬
mächte mit den Balkanstaaten, besonders Rumänien , vielleicht
sogar einen Sonderfrieden mit Rußland befürchte.

WTB . Berlin , 29 . Juni . Mit Vorbehalt ist die laut
„ Vossischer Zeitung " dem „ Hamburger Fremdenblatt " aus
Rotterdam zugegangene Meldung zu verzeichnen, daß Sir
Edward Grey endgültig aus dem englischen Kabinett aus¬
geschieden sei.

WTB . Petersburg , 29 . Juni . Der Kaiser hat das
Rücktrittsgesuch des Kriegsministers Geueraladjutante«
Suchomlinow angenommen und den General der Infanterie
Poliwanow zum Verweser des Kriegsministeriums ernannt.

LMdesnachrichteu,
Wtenrteis . 39. Juni 1918.

* Befördert wurde zum Unteroffizier Georg Walz,
Sohn des Joel Walz hier. Dieser erhielt auch die Sil¬
berne Verdienstmedaille für Tapferkeit und Treue.

* Metallsammlnng des Rote « Kreuzes . Die Sammlung
des Roten Kreuzes im Bezirk Nagold ist nun abgeschlossen
und hat ein sehr gutes Ergebnis gehabt. Es wurden ge¬
sammelt : 1 . Alteisen und Stahl zusammen mit einem Erlös
von rund 1000 Mk. 2 . Kupfer 191 Kg ., Bronce 71 Kg . ,
Messing 331 Kg ., Zinn 50 Kg ., Zink 50 Kg ., Blei 82 Kg .,
Aluminium und Staniol für 6 Mk. Diese Metalle sind an
das Artilleriedepot geschickt worden. Niedrig geschätzt dürf¬
ten sie heute zusammen einen Wert von 1100 Mk. haben.
Der Gesamtertrag beträgt also 2 100 Mk.

* Aufnahme in die Gartenbauschule . Auf den 1 . Ok¬
tober werden in die Gartenbauschule Hohenheim 15 Schüler
zur Unterweisung in der Theorie und Praxis des Gartenbaus
auf 1 Jahr ausgenommen . (Näheres Staats - Anz. Nr . 146 .)

" Zwei Geburtstage in Feindesland werden in einer
Militär -Humoreskegeschildert, die wir in der heutigen Nummer
unseres Blattes beginnen und auf die wir besonders Hin¬
weisen. — Wer unsere Zeitung „ Aus den Tannen "

sich für
das nächster Tage beginnende neue Bezugsvierteljahr sichern
will, bestelle sie sofort entweder beim Postboten , beim Aus¬
träger und Agenten oder in der Expedition unseres Blattes.
Bei dem gediegenen Inhalt und dem billigen Bezugspreis
unserer Zeitung kann sie jedermann bestens empfohlen werde» !

— Peter nnd Paul "Der 29 . Jüni bringt den
Gedächtnistag der beiden Apostelsürsten Petrus und Pau¬
lus . Nach Köuigl . Verordnung vom 28 . Juni 1849 zählt
er zu den bürgerlichen Feiertagen , cm den-m Rechts- und
gerichtliche Geschäfte wie an den Sonntagen stillstehen.
Auch die Jugend darf an dem Tag , von dem sie als
dem „Kirschenpeter" spricht, feiern . Schon Eich fand
das Peter - und Paulfest Eingang , insbesondere m der
römischen Kirche , welch letztere schon zu Ende des 4.
Jahrhunderts diesen Gedenktag beging , sollen doch bei¬
de Männer an einem und demselben Tag in Ron : als
Märtyrer geblutet haben . Petrus soll mit dem Kopf
abwärts gerkeuzigt worden Mild Paulus durch das
Schwert hingerichtet worden sein . Im Violksmuud heißt
es : Peter und Paul brechen dem Halm die Wur¬
zel ab , es soll dadurch zum Ausdruck gebracht werden»
daß zu Ende Jüni das Getreide zu reifen beginnt.

* Hochdorf , O . - A . Freudenstadt, 29 . Juni . (Trauben¬
blüte im Schwarzwald .) Am Hause des Joh . Waidelich
z . Traube steht der Traubenstock in schönster Blüte.

* Freudenstadt , 25 . Juni . Ueber die Zucker preise
schreibt das Kgl . Oberamt wie folgt : Die Umfragen in eini¬
gen Gemeinden haben ergeben , daß die Zuckerpreise im Klein¬
verkauf zum Teil eine ungerechtfertigte Steigerung erfahren
haben. Nach den Festsetzungen des Bundesrats beträgt der
Höchstpreis für den Zenlner Zucker ab Fabrik in Heilbronn
und Stuttgart - Canstatt im Juni 22 Mk. 2,5 Pfg -, im Juli
22 Mk . 42,5 Pfg . , ab Frankenthal und Waghäusel sind die
Fabrikpreise etwas niedriger. Ein Grund , die Zuckerpreise
im Kleinverkauf in der bisherigen Weise hoch zu halten, liegt
somit nicht vor. Falls die Bevölkerung die Neigung zeigt,
übergroße Zuckervorräte einzukaufen , darf dem nur durch
Verweigerung der Abgabe, nicht aber durch ungerechtfertigte
Preiserhöhung entgegengewirkt werden ; andernfalls müßte
ein Höchstpreis für den Kleinverkauf festgesetzt werden.

* Rotensol OA . Neuenbürg, 28. Juni . Ter Sohn des
Friedrich Schaible von hier , Otto Schaible im Jnf .- Regt.
Nr . 115 , der seit dem 19 . Dezember v . Js . als vermißt
galt , befindet sich nach von ihm nunmehr eingegangener
Nachricht in russischer Gefangenschaft in Nikolajeosch (Sibirien ).
Das traurige Los der Gefangenschaft teilen u . a . mit ihm sein
Vetter Lehrer Schaible von Tobel u . ein Kamerad von Neusatz.
' Stnktgart , 28 . Juni . ( Tra uergottes -
dien st. ) Am heutigen ersten Jahrestag des Scra je-
wo er Attentats wurde in der Ebcrhartskirche ein
Kontiertes Requiem für das ermordete österreichische
Tnonfolgerpaar gehalten . Dein Traueryvtiesdientz
wohnten bei die Herzoginnen Philipp und Robert , dt«
Töchter des Herzogs Älb-recht , Herzog Ulrichs General-
«Mutant Freiherr von Starkloff , Ministerpräsident 'DH
Ntm Weizsäcker , Kriegsminister von Marchtaler , Gens»
ralmajor von Strvebel , der Vizepräsident der Abgeord¬
netenkammer Dir von Kiene, Oberbürgermeister Lau-
terrschlager.

(-) Münsings« , 28. Juni. ( Vom Baracken¬
lager . ) Arr Zeit HM hkr Pfarrer Dr . Gmelin-
Großgartach für einen Offizier -Amvärtcr -KurL Vsorträges



Wer Rußland -Polen , die, da die -sonstigen Räumlichkei¬
ten dafür nicht vorgesehen und meist zu klein sind , in
der geräumigen Reithalle, die sonst hie und da auch
gottesdienstlichen Zwecken dient , abgehalten werden . In
dieser Woche soll die Ergänzung dazu über den We¬
sten, vor allem Belgien , Chef-Red . Tr . Heuß-Heilbvonn
geben.

Württembergischer Landtag.
Erste Kammer.

Stuttgart. 28 . Juni.

Die Erste Kammer trat heute nachmittag zu einer nur
eine Viertelstunde währenden Kriegssitzung zusammen.

Der Präsident . Fürst von Hohenlohe - Bartenstein
üiess das nur schwach besetzte Haus willkommen und wünschte
besonders HerzogUlrich baldige vollständige Wiederherstellung
seiner Gesundheit . Der heutige Jahrestag der Ermordung des

österreichischen Thronfolgerpaares gebe Anlaß . m >t großer Be

sriedigung fcstzustellen. daß mir bank der Tapferkeit unserer
und der österreichischen Truppen den endgültigen Sieg erringen,
zu dem unsere wurtetmbergischen Tr ».pp«n Mletzt m he-
vorraqender Weise beitragen , weshalb ihnen besonders der Dank
ausgesprochen sei . Die vorliegenden Gesetzentwürfe seien not-
wendig , weil die Wirkungen des Krieges sich in der Steigerung
der Ausgaben und der Abnahme der Einnahmen sehr fühlbar
machem

rauf ^jff Ministerpräsident Dr . von Weizsäcker
das Wort und führte ungefähr aus : . Meine hohen Herren!
Wiederum habe ich Sie bei Beginn einer Kriegstagung namens
der Staatsregierung zu begrüßen. Den soeben vom Präsidenten
ausgesprochenen Wünschen schließe ich mich an . Noch iobt dran-
ßen . während wir hier in äußerer Ruhe zu unseren gemein¬
samen Verhandlungen zusammentreten, ein gewaltiger Kampf.
Anjer Bestes müssen wir auf dem Altäre des Vaterlandes
opfern, weil einige gewissenlose , dem Urteil der Geschichte ver¬
fallene Männer die Kriegsfackel entzündet haben . Wir trotzen
aber allen schweren Sorgen. Immer mehr lichtet sich das Dunkel
der Zukunft , weil auf unserer Seite die sittliche und kriegerische
Kraft wohnt , die keine feindlich« Wett zu überwinden im Stande
ist. Wir werden durch die alte deutsche Hcldeukrast den Sieg an
unsere Fahnen heften , nicht zuletzt durch die
Schwaben . Das Ausland fürchtet nicht nur unsere Waffen, es
hat auch mit wachsendem Mißmut erfahren, was die vor keinem
Opfer zurückschreckende Heimat zu leisten vermag . Es erblickt
statt eines Zerrbildes eine zielbemußte Organisation auf alten
Gebiete» . So hat auch in der ganzen Heimat die sorgliche Arbeit
üas Wohl unseres kämpfenden Vaterlandes mit zu verbürgen.

Das sind die Aufgabe » , die uns vereinigen in der bevorstehenden
Tagung. Ihrer patriotisclM Mitwirkung ist die Staatsregie.
^ "^

Zur
^

Beratung stand der Gesetzentwurf über die Verlange,
runa der Gültigkeit des Gesetzes über den vorläufigen Denkmal-
schütz . lieber den Entwurf erstattete Staatsrat von Kern den
Bericht : das Gesetz wurde einstimmig angenommen . Zum vchmsse
der Sitzung machte der Präsident bekannt , daß Mitte Juli
voraussichtlich die nächsten Sitzungen stattfinden werden.

Die Vermögenssteuer.
Der Entwurf eines Vermögensteuergcsetzes ist

nunmehr im Druck erschienen . Darnach wird vom 1.

April 1915 ab eine Vermögenssteuer für den Schal er¬

hoben . Der Besteuerung unterliegt das in Württem¬

berg zur Reichsbesitzsteuer festgestellte Vermögen . Steuer¬

pflichtig sind die nach dein Einkommensteuergesetz ein-

kommcnsteuerpflichtigen natürlichen Personen, ^
und zwar

1 . die nach Art . 1 des Einkomm nstcu rg s tz s p en rpflrch-

tigen Personen mit ihrem gesamten Vermögen mit Aus¬

nahme des außerhalb Württembergs befindlichen Grund-
und Betriebsvermögens , 2 . die nach Art . 3 Abs. 1 Buchst,
s des Einkommensteuergesetzes stcuerpfslichtigen Personen
mit ihrem in Württemberg befindlichen Grund - und Be¬

triebsvermögen . Als steuerbares Vermögen gilt das Ver¬

mögen , das auf den dem Steuerjahr (Rechnungsjahr ) letzt-
vorangegangenen Veranlagungszeitpnnkt zur Besitzstener
festgestellt ist. Vermögen von nicht mehr als 20 000
Mark sind steuerfrei . Vermögen von nicht mehr als
50 000 Mark sind steuerfrei, wenn der nach Art . 1
des Einkommensteuergesetzes Steuerpflichtige mit einem
steuerbaren Jahreseinkommen von weniger als 2000
Mark zur Einkommensteuer veranlagt ist . Die Ver¬

mögenssteuer ist von je 1000 Mark steuerbaren Vermö¬

gens gleichmäßig festzusetzen. Der Steuersatz wird für
jedes Steuerjahr durch Finanzgesetz bestimmt ; eine Er¬

höhung über den Betrag von 1 Mark für je 1000 Mark
steuerbaren Vermögens ist der ordentlichen Gesetzgebung
Vorbehalten. Tie Vermögensteuer ist auf 1 . Septem¬
ber des Steuerjahres zu entrichten. In der Begründung
ist u . a . ausgesührt : Der unerwartet über uns herein¬
gebrochene Krieg hat auf die württembergischen FS m-

zen sehr stark eingewirkt . Schon für das Etatjahr 14

ist mit einem erheblichen Abmangel zu rechnen, der sich
im Etatjahr 1915 noch weiter steigern wird . Die Wir¬
kungen der Folgen des Kriegszustandes werden sich aber
noch weiter hinaus in großem Umfang geltend mache : ,
sodaß für eine Reihe der folgenden Etatjahre mit schwie¬
rigen Finanzverhältnissen zu rechnen ist . Es besteht
daher das dringende Bedürfnis , auf eine Vermehrung
der Steuereinnahmen des Staats für die nächste Zeit
Bedacht zu nehmen . Diese Mehreinnahmen im gegen¬
wärtigen Augenblick in dem erforderlichen Betrag durch
Erhöhung der bestehenden Steuern zu erzielen, erscheint
nicht angängig , da die Einkommensteuer während des
Krieges nicht erheblich gesteigert werden sollte, eine
wesentliche Erhöhung der Ertragssteuer oder der in¬
direkten Steuern , welch letztere ohnehin zurzeit die stärk¬
sten Ausfälle aufweisen, aber noch größeren Bedenken
unterliegt . Die hiernach sich ergebende Notwendigkeit,
nach neuen Steuerquellen zu suchen, drängt zu einer
Lösung der schwebenden Steuerreformfragen in einer
Richtung , die , auch abgesehen von den Bedürfnissen der
gegenwärtigen Zeit , zu einer befriedigenden Ordnung
unseres direkten Steuerwesens führen möchte . Für das
ganze Land wäre ungefähr mit 67 000 Vermögensteuer¬
pflichtigen bei dermalen rund 740 000 Einkommensteuer¬
pflichtigen zu rechnen. Als Gesamtertrag der Vermögen--
steuer ist zunächst nicht mehr als 6 000 000 Mark in
Aussicht zu nehmen.

Wetterbericht.
Von Südwesten her naht ein neuer Hochdruck , der

die flachen Einsenkungen über Mitteleuropa wieder aus-
süllt . Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar noch
gewittriges , im übrigen aber trockenes und warmes Wet¬
ter zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdmckerei, Altensteig.

Verfügung Echerndack.
Jüngerer

des stellt». Generalkommandos XIII. ( K. W .) Armeekorps.

Flugblätter , Aufrufe und dergleichen politischen und militärischen!
Inhalts , welche durch Anschlag oder sonstwie öffentlich verbreitet werden¬
den , sind vor der Vervielfältigung derjenigen Bezirkspolizeibehörde vor- i
zulegen, in deren Bezirk die Verbreitung beabsichtigt ist . )

Wer ein Flugblatt politischen oder militärischen Inhalts unter)
Umgehung dieser Vorschrift oder gegen ein ergangenes Verbot herstellt,!
Herstellen läßt , ausgibt , anschlagt oder sonst verbreitet oder zu solcher
Uebertretung ausfordert oder anreizt, wird auf Grund des Z 9b des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 (Art . 68 der Reichs¬
verfassung -, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be¬
stimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Für die von den Tageszeitungen auszugebenden Extrablätter bleiben
die bisherigen Bestimmungen bestehen.

Stuttgart, den 26 . Juni 1915.
Der stellt». Kommandierende General :

v . Marchtaler.

von 15 — 18 Jahren kann sofort
eintreten bei

3aLob Schaible.

Hsrnberg.

Calmbach a . E.
Tüchtiges

Verfügung

Mädchen
i für Küche und Haushaltung , welches
! das Melken einiger Kühe mit über¬
nehmen könnte , sowie ein jüngerer
! oder älterer -

Knecht I
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K. W ) Armeekorps.

Die den Firmen im Bereich des stello . Generalkommandos erlassenen
Verfügungen über Beschlagnahme von Quecksilber werden hiemit auf¬
gehoben.

Der stellt». Kommandierende General:
v. Marchtaler.

» »»»«««»»«»IS»»»»»«»»«««
Menfteig . A

Frisch eingetroffen :
b

W - Marmeladens

Danksagung.
Für die uns anläßlich des schmerzlichen Verlustes meines

unvergeßlichen Mannes , unseres lieben Vaters , Sohnes,
Bruders und Schwagers

3oh . Gg . Bäuerle
Ersatz-Reservist

erwiesene Teilnahme, sowie für die Beteiligung am Trauer¬

gottesdienst sagt herzlichen Dank
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die tieftrauernde Gattin:
Elisabeths Bäuerle , geb . Kloz.

(Hausbursche ) finden gute Stelle bei

G . Nicht z. Sonne.

Is . Vierfrncht offen 1 Pfund
in 5 Pfund Eimern Mk.
in 10 Pfund Eimern Mk.

Aprikose« mit Aepfel offen 1 Pfund
in 5 Pfund Eimern Mk.

Johannisbeer offen 1 Psd.
in 5 Pfund Eimern Mk.

Erdbeer mit Aepfel offen 1 Psd.
in 5 Pfund Eimem Mk.

Himbeer mit Aepfel offen 1 Pfund
in 5 Pfund Eimern Mk.

50 Pfg.
2 . 50
4 . —

70 Pfg.
3 .25

70 Pfg.
3 .25.

75 Pfg.
3.25

75 Pfg.
3 .25

bei

Chr . Burghard jr.

Alten ft ei g. !

Ohne Mehlkarten empfiehlt^

Maeearoni
Suppenrmdel« !

und !

Breite Nudeln
sowie verschiedene !

Teigware « und
Maismehl.

O. Strobel . -

Photographie!
Einer geehrten Kundschaft von hier

und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst - ^

Iran Photograph Großmann
Altensteig . !

Ooppingsr 8an6rbruimsn
Köm naillrliek Lodl6il8Lllr68 Nn8rslvs888r.

llorvorragoncioo Lririoolinngogstränlc , s>8 Ksouncktioitowaooer von
iiunclsrtvn von üvrrton ompfoklen.

vorüber neueste Zeugnisse äureb ckie
Dr . Ounckerer 'seke Lrunnenvsr ^valtung , Ooppingsn.

^ iecierla ^ e kür HltensteiZ unck UmZebunK:
6 . IV. Dutz XsckkolKer, fritr kiiklor jr. , Kaufmann, lol . 5.

Zim WM
empfiehlt

Frachtbriefe
Expretzkarten
Brgleitadrrssen
Aufklebadreffen
Anhängadressen
Packpapiere und
Bindfaden

die

U W1, WMI -ÜMWtII. k>W
VMM iini! MMliiV kör ck
llrMM n WMfg on. nsM.

leleplum Ile. S.
vedsnaiunF von : llpmllliirlii!» NsiM -IIaM'

Ie!dl-I.MLii, »mm -, MiWli-, üiiM-, HE »?!-,
Necr-, es!n-, iimüiM-, Nimm-, riiiim -, üiiMMlismL-,
liimim- u»il ÜiiMcsMeilm , rml « SMs mchvc. krimm.

Mm SiNe.
vsWl -, WM !- Mi! lSsmeiidSMcImMors rmileüiiÄdiW
sl!ecIHs:5!gs» cimüii. eieklciriiil. veidl.emimmg I. SM-

^eäen IViittcvock in Lltenstelg bei 2elt -

bö8 2 . « cone von mvrZens bis nsclimiUs^
Lpreclistunäe.

Altensteig.
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